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Mit der Steigerung der Arbeitsproduk­
tivität stiegen auch die monatlichen 
Durchschnittslöhne von 1948 mit 735 Kcs 
bis 1954 auf 1145 Kcs (in neuer Währung). 
Die im April 1955 erfolgte Preissenkung 
umfaßte 16 000 Warenarten; sie brachte 
für die Bevölkerung eine Erhöhung ihres 
Lebensniveaus um 1,3 Milliarde Kcs 
jährlich.

Die Verbesserung der wirtschaftlichen 
Lage der Werktätigen führte auch zur Er­
höhung des kulturellen Niveaus. Dafür 
ein Beispiel: Während es im Jahre 1937 
in der CSR nur 9 Hochschulen mit ins­
gesamt 19 000 Hörern gab, studieren heute 
über 49 000 ordentliche Studenten an 
40 Hochschulen. Davon sind 11 000 Frauen. 
56 Prozent der Studenten erhalten ein 
Stipendium.

Die Tschechoslowakische Republik 
schenkt der Pflege der Kinder größte Be­
achtung. Während es in der CSR 1945 
1023 Kindergärten für 63 950 Kinder gab, 
konnten 1954 bereits 219 324 Kinder in 
6497 Kindergärten betreut werden. Im 
Durchschnitt zahlen die Eltern für Pflege 
und Erziehung eines Kindes 2 Kcs pro Tag, 
das ist etwa ein Drittel des durchschnitt­
lichen Stundenlohnes eines Industrie­
arbeiters.

Der Außenhandel gibt ein klares Bild 
der tschechoslowakischen Friedenspolitik, 
die von der Anerkennung der Möglichkeit 
der friedlichen Koexistenz und der gegen­
seitigen Achtung der Souveränität aus­
geht. Das bedeutendste Merkmal des 
tschechoslowakischen Außenhandels ist 
seine Verbundenheit mit dem sozialisti­
schen Weltmarkt. Der Anteil der Sowjet­
union und der Länder der Volksdemo­
kratie ist von 14 Prozent im Jahre 1947 auf 
78 Prozent im Jahre 1953 angewachsen.

Der industrielle Aufschwung in den 
volksdemokratischen Ländern hat für die 
tschechoslowakische Republik einen aus­
gedehnten und beständigen Absatz für 
Maschinen und Industrieeinrichtungen ge­
schaffen. Gegenwärtig unterhält die 
Tschechoslowakei mit mehr als 70 kapi­
talistischen Ländern Handelsbeziehungen.

Infolge der gewaltigen Anstrengungen 
der tschechoslowakischen Werktätigen auf 
allen Gebieten des gesellschaftlichen Le­
bens i^J die neue CSR zu einer starken

europäischen Friedensmacht geworden. 
Deshalb ist es nicht verwunderlich, daß 
sich die imperialistische Hetze und die 
Provokation auch auf die CSR konzen­
trieren. So ist Westdeutschland und ins­
besondere die amerikanische Besatzungs­
zone schon jahrelang eine Brutstätte ver­
schiedener gegen die CSR gerichteter Pro­
vokationen und Diversionsakte.

Unter den gegenwärtigen Bedingungen 
der Verschärfung der internationalen 
Lage durch das Inkrafttreten der Pariser 
Verträge und die Wiedergeburt des Mili­
tarismus in Westdeutschland werden die 
CSR und DDR als unmittelbare Nachbar­
länder Westdeutschlands besonders stark 
bedroht.

Gemäß den Richtlinien der KPTsch hat 
die CSR in wenigen Jahren eine neue 
kampffähige und mit modernen Waffen 
ausgerüstete Volksarmee nach dem Vor­
bild und den Erfahrungen der Sowjet­
armee geschaffen. Die Kommunistische 
Partei hat in den letzten Jahren viele 
junge und fähige Arbeiter, Bauern und 
Angehörige der Intelligenz für die Armee 
gewonnen und Tausende ihrer Funk­
tionäre zu Offizieren ausgebildet, so daß 
heute 98,4 Prozent der Offiziere der Volks­
armee aus den werktätigen Schichten 
kommen. Deshalb ist die tschechoslowa­
kische Volksarmee, schon ihrer Zu­
sammensetzung nach, dem Volk, der 
Kommunistischen Partei und der Regie­
rung treu ergeben. Die tschechoslowaki­
sche Schwerindustrie liefert der Volks­
armee neue technisch vervollkommnete 
Waffen. Durch die Verwirklichung der 
Beschlüsse der Warschauer Konferenz 
wird die Verteidigungskraft der tschecho­
slowakischen Volksarmee noch weiter 
wachsen.

Für die Werktätigen unserer beiden 
Länder kommt es jetzt darauf an, unter 
der Führung ihrer marxistisch-leninisti­
schen Parteien, die Beschlüsse der War­
schauer Konferenz mit verwirklichen zu 
helfen und die freundschaftliche Zu­
sammenarbeit auf allen Gebieten weiter 
zu vertiefen. Damit werden wir nicht nur 
die Freundschaft und das gegenseitige 
Vertrauen unserer beiden Völker festigen, 
sondern auch die sozialistischen Errungen­
schaften vor den imperialistischen Ag­
gressionsgelüsten sichern. R. D e m e l


